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Werſeburger Kreis Blatt.
Dienstag den 23. März.

[-—w———

Bekanntmachungen.
Bei dem bevorſtehenden Beginn der öffentlichen Jmpfungen mache ich den Ortsbehörden die genaue Beachtung der in der Jnſtruktion zum

Jmpfgeſetze vom 8. April 1874 (Beilage zum 1. Stücke des Amtsblatts de 1875) für dieſelben gegebenen Vorſchriften zur Pflicht. Namentlich bringe
ich die F. 11. und 22. in Erinnerung, wonach den Jmpfungs und Reviſions Terminen auf dem Lande der Orts Vorſteher, in den Städten ein
Vertreter der PolizeiVerwaltung beizuwohnen hat, und daß dieſes geſchehen, unter den Jmpfliſten zu beſcheinigen iſt.

Merſeburg, den 13. März 1880.
Der Königliche Landrath.

J. V. der Kreisdeputirte Wogt
Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem Komité des Pferdemarktes zu Caſſel die Erlaubniß ertheilt, bei Gelegenheit des in dieſem Jahre

dortſelbſt abzuhaltenden Uferdemarktes, eine öffentliche Verlooſung von Pferden, Equipagen 2c. zu veranſtalten und die Looſe hierzu in dem ganzen
Bereiche der Monarchie abzuſetzen.

Die Polizei Verwaltungen und Herren Amtovorſteher erſuche ich ergebenſt, gefälligſt dafür Sorge zu tragen daß dem Vertriebe dieſer Looſe
im diesſeitigen Kreiſe kein Hinderniß in den Weg gelegt wird.

Merſeburg, den 17. März 1880.
Der Königliche Landrath.

J. V. der Kreisdeputirte Bogt
Briefverkehr mit Nußland.

Auf Briefen nach Rußland muß zur Sicherung regelmäßiger und rechtzeitiger Beförderung die Aufſchrift mit lateiniſchen oder deutſchen Buch
ſtaben geſchrieben und die Lage des Beſtimmungsorts, ſofern derſelbe weniger bekannt iſt, durch die zuſätzliche Angabe des Gouvernements näher
bezeichnet ſein.

Berlin W., 15. März 1880.
Kaiſerliches General -Poſtamt.

Vom 1. April d. J. ab werden Päckereiſendungen im Gewicht bis 5 Kilogramm nach Dänemark nur frankirt befördert.
ſolches frankirtes Packet 80 Pfennig.

Berlin W., 22. März 1880.

Die Taxe für ein

Kaiſerliches General-Poſtamt.
Poſtanweiſungsverkehr mit den Vereinigten Staaten von Amerika.

Vom 1. April ab kommt für Poſtanweiſungen nach den Vereinigten Stagten von Amerika an Gebühr der Satz von 20 Pfennig für je 20
Mark, mindeſtens jedoch 40 Pfennig für jede Poſtanweiſung, zur Erhebung. Der Meiſtbetrag einer Poſtanweiſung beträgt, wie bisher 50 Dollar.
Der Betrag iſt in der Währung des Beſtimmungsgebiets Dollar und Cents anzugeben. Die Umwandlung in die Markwährung findet bis
auf Weiteres nach dem Verhältniß von 100 Dollar gleich 425 Mark ſtatt. Zu Poſtanweiſungen nach den Vereinigten Staaten iſt das für den Welt-
poſtverein vorgeſchriebene Formular mit deutſchem und franzöſiſchem Vordruck zu benutzen. Die handſchriftliche Ausfüllung iſt mit lateiniſchen Schrift-
zeichen zu bewirken. Die Poſtanweiſungen müſſen außer dem Namen des Empfängers und deſſen genauer Adreſſe ſeinen Vornamen oder wenigſtens
die Anfangsbuchſtaben ſeines oder ſeiner Vornamen enthalten. Bei Firmen genügt die gewöhnliche Bezeichnung der Firma. Zur näheren Bezeichnung
des Beſtimmungsorts iſt außer dem Namen des Staats thunlichſt auch der Name des Kreiſes (county), in welchem der Wohnort des Empfängers
liegt, anzugeben. Der Abſchnitt der Poſtanweiſung muß den Namen und die nähere Bezeichnung des Abſenders und kann außerdem den auszuzahlenden
Betrag und den Tag der Einzahlung enthalten. Weitere Mittheilungen ſind auf dem Abſchnitt nicht zuläſſig.

Berlin WV., 23. März 1880.
Kaiſerliches General Poſtamt.

Holz Verkäufe
in m v. Hohenthal' ſchen Forſtrevier „Dölkau“.

s ſollen
I. Dienstag den 30. März e., von früh 9 Ahr ab,

im Schlage Kurgholz beim Dorfe Dölkau,

Bekanntmachung.
Die Klaſſen und Gemeinde-Einkommenſteuerrolle pro 1880/81 liegt

14 Tage lang von heute ab gerechnet, in unſerm Communalbüreau zur
Einſicht offen, was hierdurch bekannt gemacht wird.

Merſeburg, den 20. März 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. circa 200 Rm. eich. rüſt. buch. 2c. Scheite.
Die für das Jahr 1879 gewählten Vorſtandsmitglieder des Conſum- 100 e e Stöcke.

Vereins zu Merſeburg eingetragene Genoſſenſchaft, als 480 e Abraum.
II. Wontag den 5. April e., von früh 10 Ahr ab,

auf demſelben Schlage,
1) der Fabrikant Peter Nolden als Geſchäftsführer,
2) der Tiſchlermeiſter Wilhelm Wucherer, als Stellvertreter deſſelben,

3) der Kaſſirer Friedrich Karl Beyer als Beiſitzer, eirea 35 Eichen mit 65,44 f.ſämmtlich zu Merſeburg ſind auch zur Vertretung des genannten Vereins 30 Buchen 1130
in dem Zeitraume vom 1. Januar bis 31. März 1880 berechtigt. 118 Rüſtern 122,27

Als Vorſtandsmitglieder des gedachten Vereins für das Jahr vom 3 Eſchen 0,83
1. April 1880 bis 31. März 1881 ſind gewählt: 217 Erlen 14,791) Der Kaſſirer Friedrich Carl Beyer als Geſchäftsführer, 14 Linden 11,60

2) der Fabrikant Julius Adler senäor, als Stellvertreter deſſelben, 124 cand. Pappeln 35,22
3) der Tiſchlermeiſter Wilbelm Wucherer als Beifitzer,

ſämmtlich zu Merſeburg.
Auf die Anmeldung vom 13. März 1880 eingetragen am 16. März 1880.

öffentlich und meiſtbietend unter den vor Beginn des Termins bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit einge
laden werden. Sammelplatz im Schlage.

aß ich

Merſeburg, den 16. März 1880.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Maurerarbeit zum Neubau einer Schule in Reipiſch, ſoll im

Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden, Anſchlag und Zeich
nung können vorher bei dem Ortevorſtand eingeſehen werden. Zur Ver

dingung derſelben haben wir einen Termin auf
Sonnabend den 27. März, Nachmittags 2 Ubhr,
in der Schenke hier anberaumt. Bedingungen werden im Termin bekannt

gemacht. Der Ortsvorſtand.
5 Einige Schock Erbſenſtroh, ſowie auch einige Schock Gerſtenſtroh liegen

zum Verkauf bei A. Zeifing, Zſcherneddel.

Forſthaus Thiergarten, den 18. März 1880.
Der Förſter König.

Ein Läuferſchwein ſteht zu verkaufen Neumarkt 35.
Eine elegant möblirte Stube nebſt Schlafkabinet iſt zum 1. April zu

vermiethen Markt 33.
Ein Gaurqon L 0 ſteht zu vermiethen und ſofort

zu beziehen Gotthardtsstrasse 15.
2 Stuben, 4 Kammern Küche und Zubehör ſind ſofort zu vermiethen

und zum 1. April d. J. zu beziehen Halleſche Str. 7 a.
Ein Logis von 2 Stuben, großer Kammer, Küche und allem Zubehör

iſt zu vermiethen und 1. April oder auch ſpäter zu beziehen, Carlſtraße
Nr. 3 im Hauſe rechts zu erfragen.



Merſeburg, Karl ſtraße 4.
Eine engtiſche Drehrolle ſteht zum Gebrauch Neumarkt 15.,

zum goldenen Stern.

Taschenuhren, Damenuhren hat

in r zu verkaufen.

s c. a
Ein ſtarkes Arbeitspferd und ein Schlachteſchwein ſtehen zu verkaufen

empfiehlt C. L Zimmermann.
Hämmlkliche Schulbücher

ſtets vorräthig in der

Buchhandlung von Fr. Stollberg.
Getragene Herren und Knaben Anzüge, Wäſche u. dergl.

kauft A. Apelt, Anterbreiteſtraße 4.
Eine Wohnung mit Zubehör iſt zu vermiethen und 1, April zu be-

ziehen Hälterſtraße 22
Auch iſt daſelbſt eine hochtragende Ziege zu verkaufen.

Einige Schlafſtellen mit Koſt ſind offen Halleſche und Lindenſtr.
Ecke, Hinterhaus, 1 Treppe.

Zum 1. Oktober d. J. wird eine herrſchaftliche Wohnung im Parterre
oder erſter Etage mit 5 heizbaren Zimmern, einigen Kammern und Zu
behör zum Preiſe von 180 bis 220 Thaler zu miethen geſucht. Wohnungen
in der Halleſchen Str. oder vor dem Gotthardtsthore erhalten den Vorzug.
Gefl. Offerten ſind in der Expedition d. Bl. abzugeben.

Ein Logis, Weißenfelſer Straße, herrſchaftlich eingerichtet, iſt zu ver
miethen und zum 1. Juli oder ſpäter zu beziehen zu erfragen gr. Sixti-
ſtraße Nr. 7.

C Pie feinſten Parfumerien
und Toilette Pett Seifen,

echt Eau de Cologne
gegenüber dem Jülichplatz,

prima Qualität,
Haar- Oel à la Rose

Guſtav Lots.
Die Einreichung der

Perlin-Stettiner Eiſenß. Skamm-Ackien,
Berlin- Potsdam -Magdeß.
Magdeburg-Halberſtädter
behufs Abſtempelung auf die vom Staat gewährte Rente kann von jetzt
ab erfolgen.

Um Einlieferung dieſer Papiere mit Zinsbogen wird erſucht;
d J. Scevönlicht, Bankgeſchäft.

Prillen, Rleinmer Mräſer vazu,
empfiehlt C. W. Hellwig, Markt 3.

Es bringt hiermit in empfehlende Erinnerung, Kegel und porzügliche
VBockholzkugeln zu ſoliden Preiſen außerdem alle in mein Geſchäft
einſchlagende Holzwaaren Artikel, als: Schubkiſten, Laden,
Tortenſchachteln u. ſ. w. Witwe Mähle,

Johannisſtraße Nr. 18.

C A.Eine große Auswahl billige und feinere Koffer, Reiſetaſchen
zum Umhängen und in der Hand zu tragen, eine Partie Gummi-
ſchuhe, beſte Sorte, à Paar 1 Mk. 50 Pf., Bruchbandagen, ein-
fache und doppelte Portemongies u. d. m., um ſchnell damit zu
räumen, zu billigen Preiſen.

Julioes Hammer Weiſenfelſer Str. Nr. 9.
es ePferde-IMarkt-Iotterie,

e mit Genehmigung hoher Regierung.
Ziehung am 25. April 5. J.

Bei dieſer nun allgemein beliebten Lotterie kommen zehn elegante
Equipagen mit vier und zwei Pferden beſpannt und hochfeiner Schir-
rung ferner 60 der schönsten Reit- und Wagenpferde nebſt vielen
hunderten von anderen ſehr werthvollen Gewinnen zur Vertheilung.
J Zur diesjährigen Frühjahrs Lotterie verſendet der Unterzeichnete Looſe
incl. Porto und Speſen bei Ueberſendung der reſp. Gewinne.

1 ganzes Loos für 4 Marlk«,
12 ganze Loose für 45 Mark

gegen Einſendung des Betrags oder per Poſtvorſchuß. Jeder Loosbe-
ſitzer erhält nach erfolgter Ziehung die Gewinnliſte franco u. gratis F
überſandt. Um allen Anſprüchen genügen zu können, ſo wolle Be
ſtellungen baldigſt machen und werden ſolche nach Eintreffen ſofort
effectuirt.

D. F. Seifpp,
Herrmannstrasso Nr. 26.

in Jrankfurt a.

empfiehlt

2

Magdeburger Tageblatt,
gemissigt eonservatives Organ für die Provinz Saehsen, wird den Parteigenossen zum
Abonnement empfohlen. Abonnement mit Sonntagsblatt 3 Mk. 75 Pf. pro Quartal und 1 MK-
25 Pf. pro Monat i allen Poſtanſtalten. Populäre Leitartikel. Alles Neueſte überſichtlich.
Beſondere Berückſichtigung der Jntereſſen der Provinz. Reichhaltiger und gewählter Unterhaltungstheil,

Meparatearen an Sonn- und Regen-
ſchirmen werden innerhalb 30 Viin, ſauber ausgeführt von

Oswald Schmidt,
Ankeraltenburg, Wernickes Reſtauration.

Neue Schirme billigſt.

Flaſchenbier-Offerte.
Müärnberger Hrportheöer,

16. Jlaſchen 3 Mark,
Müärnberger Schankchöer,

18 Flaſchen 3 Mark,

ſtets flaſchenreif bei C. Adam,
im Wiener Kafée.

Mützen
in großer Auswahl empfiehlt billigſt

A. Prall, Kürſchner und Handſchuhmachermſtr.
4. Burgſtraße 4.

Koch Heizofen
O. Meöster.

Achtung.Jch fertige ſchriftliche Arbeiten aller Art, vermittele
Kauf und Geldgeſchäfte, habe ſtets Grundſtücke jeder
Größe und Gattung zum Verkauf und halte Auetionen
hier und außerhalb ab.

Meine Gebühren ſind billig, mein Geſchäft
iſt reell.

Merſeburg, Breiteſtr. 13.

empfiehlt

R. Pauly,
Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Zu Bauzwecken
I Wräger,

Sämlen,
Wisenbahbnsechienen,

komplette Statleinrichtungen.

O. H. Co.Conr. Neumeister' Nachf.
Lützoen,

empfiehlt

Zauchepumpen,
Häckſel-Maſchinen,

Schrotmühlen.
III

einen verlorenen Empfangſchein betreffend.
Da nach einer Anzeige des Bahnhofs Jnſpektions Aſſiſtenten Herrn

Karl Heinrich Jrrgang aus Merſeburg, früher in Weimar und
Naumburg, der demſelben vom Büreau der Lebensverſicherungsbank f. D.
zu Gotha unterm 29. September 1874 über die Police Nr. 129195 im
Betrage von 1000 Thlr. Pr. Court. ausgeſtellte Empfangſchein Nr. 12506
abhanden gekommen iſt, ſo wird der etwaige Jnhaber dieſes Scheines,
ſowie Jeder, welcher an demſelben Anſprüche zu haben glaubt, hierdurch
aufgefordert, ſich unverzüglich und ſpäteſtens binnen ſechs Wochen von
heute ab bei der unterzeichneten Agentur oder bei der Bank ſelbſt zu
melden und den Empfangſchein oder die ſeine Anſprüche an denſelben
begründenden Dokumente vorzuzeigen. Sollte Eines oder das Andere
binnen der genannten Zeit nicht geſchehen ſein, ſo wird der gedachte
Schein außer Kraft geſetzt werden.

Merſeburg den 23. März 1880.
Die Haupt Agentur der Gothaer Lebensverſicherungsbank.

Hermann Pfautſch.

empfiehlt
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Am und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geidſorten u. Wechſeln,
Biünlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
BResorgung, neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel -Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2c. 2e.

Zur n Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 42 und 5 h ige Werthe vorräthig.

Unſer großes Lager in allen M als Müten und FRützen für Herren,
Knaben und Kinder, der renommirteſten Fabriken Deutſchlands, Englands und Oeſterreichs, ſind aufs Beſte
für die bevorſtehende Saiſon aſſortirt und bringen es hiermit bei vorkommendem Bedarf in empfehlende Erinnerung.

Auch Mandschuhe in Glacé und Zwirn, Shlipse, Wräger in Gummi und Borde,
Vorhemdchen, Kragen, Manschetten und Regenpaletots, alles zu den äußerſt
billigſten Preiſen bei J. G. Knauth Hohn,

Entenplan 8.
Consuimm- Verein zu Nerseburg, e,

Bilanz am 1. Januar 1880.

Activa, A.Kaſſenbeſt and. 623 36Waarenbeſtand zum Einkaufspreiſe 19574 52

Inventar 3858 64Hausgrundſtück Windberg Nr. 4. 7988 78
Borräthige Düten und Papier 300Diperſe Debitoren 868093 71Differenz Konto Nr. 360 82e

821 08

41260 09
Mitgliederbeſtand ult. 1878

Zugang pro 1879
Abgang

wegen Umzugs
durch Tod
freiwillig

Passiva. A.Geſchäftsantheile der Mitglieder. 10903 33
Sparein lagen 319 97Reſerpefondd 11069 84Dispoſitionsfon ds. 156 64Werthmarken im Umlauf 28 90Kautionen 1713 15Hypothekenſchuld 4600Diverſe Kreditoren 16288 77und. 2400 18 688 77

Noch zu zahlende Tantieme 197 84Reſervirter Reingewinn 821 08Reingewinn zur Bertheil ung 2869 57
41 260 09

e 43533

21
S 36

Mithin Abgang 3Bleibt Beſtand ult. 1879 732

Burgſtr. wi l Burgſtr.3. h. Kupper,Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß mein Tapeten-
Nouleauxlager für die diesjährige Saiſon in den neueſten Deſſins
auf das Reichhaltigſte aſſortirt iſt.

Zurückgeſetzte Tapeten ſowie Reſter ſehr preiswürdig.

Deutsche Hypothekenbank (Act.-Ges.)
Berlin.Die am 1. April a. e. fälligen Conpons der Ah u. 5 pro-

centigen Hypothekenbriefe werden schon
vom 15. März a. c. ab

bei mir eingelöst und halte ich diese soliden Papiere zur Capi-
talanlage bestens empfoblen,

Merseburg, im März 13380.
Louis Zehender.

othe Nasen werden ſchnell und dauernd, natürlich weiß mit
Menyl, ein vorzügliches Präparat des Chemikers A. Nieske in
Dresden. Preis 5 Mark. Amtlich unterſucht und als unſchädlich

empfohlen. Erfolg ſeit 6 Jahren erprobt.

e Fertige Sophas von 12 Thlr. an
e bei Otto Bernharicdkt.

Hagelverſicherung.
Eine altrenommirte deutſche Hagelverſicherungs Geſellſchaft mit feſten

Prämien ſucht für Merſeburg und Umgegend einen tüchtigen rer
treter unter äußerſt vortheilhaften Bedingungen. Gefl. Offerten
wolle man unverzüglich an die Exped. d. Vl. abgeben.

Für einen Tag jeder Woche wird eine ehrliche Perſon geſucht, welche
im Ausbeſſern der Wäſche geübt iſt. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine geſunde Amme, welche einige Monate genährt hat, ſucht
Frau Steinbach, Hebamme, Dom 11.

zwei Lehrlinge können als Verwalter auf großen Rittergütern in die
Adam Sieler, Buttſtädt.Lehre treten. Auskunft ertheilt

Für meine Stabeiſen-, Ofen- und Kurzwaaren Hand-
lung ſuche unter günſtigen Bedingungen einen Lehrling.

C. F. Meiſter.
Heute Morgen 6 Uhr ſtarb nach ſchweren Leiden unſer einziger

Sohn Hermann im Alter von 6 Jahren und 6 Monaten.
Dies allen Freunden und Bekannten ſtatt jeder beſonderen Meldung

mit der Bitte um ſiille Theilnahme.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
Merſeburg, den 20. März 1880.

H. Heinrichs, Gefangenwärter, nebſt Frau u. Kinder.

Cuvilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 15. bis 21. März 1880.

Eheſchließungen: der Lohgerbermſtr. Ernſt Max Barth Oelgrube 14., mit
Auguſte Louiſe Zentgraf, Markt 17.; der Trompeter im Thür. Huſ. Reg. Nr. 12.
Friedrich Robert Albert Große, Neumarkt 49., mit Friederike Amalie Anna Köder,
Krautſtraße 5. der Müller Auguſt Hermann Kleemann, Oelgrube 1., mit Linna
Friederike Mathilde Bernſtein, Vorwerk 21. der Handarb. Karl Franz Julius Walther,
Hirtenſtr. 8., mit Friederike Pauline Thieme, Hirtenſtr. 8.

Geboren: ein unehel. S. dem Steinſetzermſtr. F. Mehnert ein S., Seiten-
beutel 3.; dem Königl. Reg. Diätar J. M. Fehre ein S., Georgſtr. I. dem Handarb.
H. Steinbrück eine T., Oelgrube; dem Lederhändler K. B Becker eine T., Breiteſtr. 2.;
dem Handarb. G. Schiebel Zwillinge T. und S., kl. Sirxtiſtr. 9.; dem Maurer H.
Koch eine T., Vorwerk 1.; dem Diac. M. Hildebrandt eine T., Gotthardtsſtr. dem
Handarb. E. Henneberg eine T., Apothekerſtr. 2.

Geſtorben: der S. des Schneidermſtrs. W. Schliephacke, Richard Moritz Max,
5 W., Krämpfe, Johannisſtr. 9.; des Handarb. F. Ermiſch S., Friedrich Karl Adolph,
5 M., Krämpfe, Margarethenſtr. 1.; des Handarb. K. Bach T., Jda Emma 1 J.
5 M., Verzehrung Oberaltenburg 23 des verſtorb. Handarb F. Hübener T., Auguſte,
19 J. 9 M., Bruſtkrankheit, Neumarkt 11.; des Maurers E Wengler T., Anna Linna,
9 J., Lungenentzündung Sirxtiberg 23. des Oekonoms J. G. Wallenburg T., Alwine
Pauline, 3 M., Schwäche Halleſche Str. 15.; des Weißgerbers A. Wohlfarth todtgeb.
S., Brauhausſtr. 7.; der Tiſchlermſtr. Martin Hoffmann 69 J. 10 M., Leberkrank-
heit, Oberbreiteſtr. 16. des Handarb. F. W. Eckardt S., Friedrich Otto 1 J 2 M.,
Lungenlähmung, Mühlberg 10.; des Gefangenwärters beim Königl. Amtsgericht H.
Heinrich S., Hermann Theodor 6 J. 6 M., Scharlach Domplatz 8. eine unehel. T.,
6 W., Krämpfe des Maurers F. Bauer T., Anna Bertha, 3 J. 1 M., Verzehrung,
Sixtiberg 6.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg
Dom. Getauft: Willi Max Arthur, S. des Königl. r n

Dübner. Getrauet: der Trompeter der 5. Eskadr. Königl. Thür. Huſ. Reg. Nr.
12. Große mit Frau Friederike Amalie Anna geb. Köder. Beerdigt: den 19.
März der todtgeb. S. des Weißgerbers Wohlfarth.

Stadt. Getauft: Friederike Louiſe Jda, T. des Büreau Aſſiſtent bei der
Städte Feuer Societät Jeßnitzer; Ernſt Bruno S. des Weißgerbers Pertus Clara
Martha, T. des Schmiedes Kämpf. Confirmirte: 100 Knaben, 88 Mädchen.
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Betrauet: der Han r und Frau
jüngſte S. des Schneiders Schliephake; die älteſte T. des Maurers Wengler; den 20.
der Tiſchlermſtr. Hofmann den 22 die T. der unverehel. Schütze die vierte T. des
Maurers Bauer.

Mittwoch den 24. März Beichte mit den Confirmirten:
Nachmittags um 2 Uhr Herr Paſtor Heineken.

3 Diac. Hildebrandt.
Neumarkt. Beerdigt: den 18. März die 3. T. des verſtorb. Handarb. Hübner.
Altenburg Getauft: die T. des Landes Hauptkaſſen Kontroleurs Loss.

Beerdigt: die T. des Handarb. Bach; die T. des Bürgers und Oekonom
Wallenburg der S. des Handarb. Eckardt der S. des Gefangenwärters Heinrich.

Gründonnerstag den 25. März.
Domkirche: Früh “29 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac. Martius. Anmeldung.

Vormittags 10 Uhr Confirmation der Katechumenen durch Herrn Con
ſiſtorialrath Leuſchner nnd Herrn Diac. Martius.

Nachmittags 4 Uhr Beichte der Confirmirten und deren Angehörigen.
Herr Diac. Martius.

Nachmittags 5 Uhr Beichte der Confirmirten und deren Angehörigen.
Herr Conſiſtorialrath Leuſchner.

Stadtkirche: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac. Hildebrandt.
Abends 7 Uhr Paſtor Heineken.Neumarktskirche: Früh 10 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl. Anmeldung.

Altenburger Kirche: Früh 10 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl.

Wir erlauben uns das geehrte Publikum hiermit zur
Erneuerung des Abonnements für das II. Quartal 1880 er

gebenſt einzuladen.
Beſtellungen werden angenommen bei den Kaiſerlichen Poſtämtern

(1 Mark 25 Pf.), den Amteboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in
der Expedition gegen Pränumeration von 1 Mark. Auch Herr Guſtav Lots
wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnabend Vormit-
tag und werden Jnſerate bis ſpäteſtens Montag Mittwoch und Freitag
Mittags 12 Uhr erbeten.

Die Expedition des Kreisblattes.

Eiſenbahnfahrten vom 15. October 1879 ab.
Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:

Halle: 4 U. 13 M. Mrgs. (NSchnllz. I. u. II. Kl.), 7 U. 11 M. Vorm. (IV. Kl.)
10 U. 16 M. Vorm. (IV. Kl.), 12 U. 57 M. Mittags (IV. Kl.), 4 U. 58 M. Nachm.
(I.--III. Kl.), 5 U. 14. M. Nachm. (TSchnllz. I. u. II. Kl.), 8 U. 41 M. Abds. (Schllz.
I. III. Kl.), 10 U. 30 M. Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels: 6U. 8 M. Mrgs. (1V. Kl.), 8 U. 9 M. Vorm. (TSchnllz., I.--III.
Kl.), 10 U. 39 M. Vrm. (III. Kl.), 12 U. 3 M. Vrm (TSchnllz., I. u. II. Kl.)
2 U. 18 M. Nachm. (IV. Kl.), 6 U. 28 M. Nachm. (IV. Kl.), 9 U. 23 M. Abds.
(IV. Kl.) (geht nur bis Weißenfels), 11 U. 20 M. Abds. (NSchnllz. I. u. II. Kl.).

Die um 7 U. 11 M. Mrgs., 10 U. 16 W. Vorm., 12 U. 57 M. Mittags, 4 U,
58 M. Nachm. und 10 U. 30 M. Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von
Halle nach hier um 5 U. 45 M. Mrgs, 10 U. 16 M. Vorm., l U. 55 M. Nechm.,
6 U. 5 M. Ab. und 9 U. Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Von Corbetha nach Leipzig: 4U. 2 M. Mrgs. Schnellz. I.--2. Cl., 6 U. 59 M. Vm.
I.--4. Cl., 10 U. 2 M. Vm., 1. 4. Cl., 12 U. 46 M. Nm. 1.-4. Cl., 4 U.
59 m Tr I.--3. Cl., 8 U. 32 M. Ab. Schnellz. I. 3. Cl., 10 U. 16 M. Ab
I. 4. CI.Von Leipzig nach Corbetha: 5 U. 30 M. Mrgs. 1.--4. Cl., 7 U. 40 M. Mrgs.
Schnellz. I. --3. Cl., 9 U. 55 M. Vrm. 1. 3. Cl., 1 U. 30 M Nm. I.--4. Cl.,
5 U. W Nm. l. --4. Cl., 8 U. 45 M, Ab. 1.--4. Cl., 10 U. 50 M Ab. Schnellz.
1. 2. Cl.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln:
J. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nchm., in Mücheln 425 Nchm.,

Mücheln 7 55 Vm., in Merſeburg 10 Vm.;
II. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 1120 Abs. (nach Ankunft des Zuges aus Berlin

in Mücheln 1e früh.
Mücheln 5** Nm., in Merſeburg 8 Nm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 32* Nm., in Lauchſtädt 420 Nchm.,
aus Lauchſtädt 52* früh, in Merſeburg 62“* Vm.

Lokales.
Merſeburg, den 22. März. Die Feier des 84. Geburtstages

Sr. Majeſtät, unſeres allverehrten Kaiſers Wilhelm, wurde in unſerer
Stadt auch in dieſem Jahre in üblicher Weiſe feſtlich begangen nur daß
dieſelbe, abweichend von anderen Jahren, ſich auf 2 Tage erſtreckte, da
das Fallen des eigentlichen Geburtstages in die Charwoche eine ſolche
Abweichung bedingte. Bereits am Sonnabend, den 20. b wurde in
den Vormittagsſtunden ein Feſtaktus im hieſigen Dom-Gymnaſium ab-
gehalten, mit welcher die Abiturienten Entlaſſung verbunden war. Jn
den Nachmittagsſtunden fand in dem hieſigen Reſſourcen Lokale ein
Feſteſſen ſtatt, bei welchem Herr Regierungs Präſident v. Dieſt das
Hoch auf Se. Majeſtät ausbrachte. Die Abendſtunden vereinigte ver-
ſchiedene Vereine zu feſtlichen Feiern, ebenſo wurden in verſchiedenen
öffentlichen Lokalen die Tanzvergnügen der hieſigen 3 Eskadrons abge-

Am heutigen eigentlichen Feſttage beſchränkte ſich die Feier im
eſentlichen auf einen in hieſiger Domkirche abgehaltenen Feſtgottes-

dienſt, bei welchem Herr Garniſonprediger, Diaconus Martius die Feſt
rede hielt, ſowie auf die an den Gottesdienſt ſich anſchließende Parade
der hieſigen Garniſon. Außerdem fand bereits in der Stunde von 8-9
Uhr in den einzelnen Klaſſen der ſtädtiſchen Schulen eine entſprechende
Schulfeier und in den Nachmittagsſtunden eine Feſtloge der hieſigen
Freimaurerloge ſtatt.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung meldet die Ernenn-
ung des bisherigen Oberbuchhalter Steffenhagen zum Landrenten-
meiſter und Redanten der hieſigen Regierungshauptkaſſe und die des

bisherigen Buchhalter Weber zum Oberbuchhalter.

Aus der Provinz und Umgegend
Die diesjährige Auction von Graditzer Geſtüts-Pferden ſoll

Sonnabend, den 3. April von Mittags 12 Uhr ab auf dem königlichen
Geſtütshofe zu Graditz ſtattfinden. Zum Verkaufe werden gegen ſechzig
vierjährige Hengſte, Wallachen und Stuten, ſowie mehrere junge, zu
Rennzwecken geeignete Vollblut Pferde und einige Fohlen kommen.

4 W 4 e

e c e er e
S e ee 5 J e

darb. K. F. J. Walther hie F. P. geb. ThiemeBeerdigt: den 17. März der jüngſte S. r e des Handarb. Ermiſch den 18. der
e d S e e B. re Bee ger c. e ee e et e e et ee e e e e c e a e ceehr e e W e e eS e e e e e S ne S e e

Theilnahme an der Feier Unſerer goldenen er mit einem aus Zu-
wendungen von Corporationen und Privatperſonen herrührenden Kapital
von vorläufig 107920,98 Mark begründeten Stiftung eines Aſyls für
unheilbare, nicht gemeingefährliche Jrre der Provinz Sachſen gern an-
nehmen und ertheilen vorbehaltlich der im geordneten Wege herbeizu-
führenden Landesherrlichen Genehmigung der Stiftung, hiermit die nach
geſuchte Erlaubniß zur Führung des Namens „Wilhelm Auguſta

Stiftung“.
Berlin, den 8. März 1880.

Wilhelm. Auguſta.An den Provinzial Landtag der Provinz Sachſen.
Vorſtehende Allerhöchſte Kabinets- Ordre Jhrer Katſerlichen König-

lichen Majeſtäten beehre ich mich zur Kenntniß der Einwohner der Pro
vinz zu bringen.

Poplitz, den 16. März 1880.
Der Vorſitzende des Landtages der Provinz Sachſen.

von Kroſigk.
Erfurt, 19. März 1880. Einige Fiſcher und FiſchereiPächter

von hier und aus Thüringen überhaupt werden auf der internationalen
Fiſcherei Ausſtellung in Berlin eine Collectivausſtellung veranſtalten;
beſonders wird ſich der Fiſchzucht- Verein zu Ohrdruf daran betheiligten.
Die Thüringiſche- und Berlin Anhalter Eiſenbahn haben bereits ver-
ſprochen, die Fiſche mit möglichſter Schnelligkeit in einem beſonderen
Wagen nach Berlin zu befördern. Die Fiſchereigeräthe, Netze u. ſ. w.
ſind bereits dorthin abgeſandt; die Netze waren neulich (am 14. März)
hier in der Bade Anſtalt des Hrn. Zinſerling am Eßbach (ein Arm
unſerer Gera) ausgeſtellt.

Die Promenaden des Lauchſtädter Bades erfahren jetzt eine
weſentliche Erweiterung und Verſchönerung. Die königliche Regierung
zu Merſeburg hat unter freundlichſter Zuſtimmung des jetzigen Domainen
Pächters, Herr Amtsrath Zimmermann auf Benkendorf, der Bade-
Direktion die Wieſe, welche an das Weſtende der Anlagen ſtößt, zur
Erweiterung der letzteren in huldvollſter Weiſe zur Bepflanzung abge-
treten. Der VerſchönerungsVerein, dem die Alleen ſo manche Ver-
beſſerung verdanken, hat nun die Summe von 1000 Mark aufgebracht,
um damit die genannte Wieſe in eine parkähnliche Anlage zu verwandeln.
Die Arbeiten ſchreiten rüſtig vorwärts und da die Wieſe eine ziemliche
Ausdehnung hat, ſo verſpricht ſie in der neuen Geſtalt eine weitere
Zierde der umfangreichen Badeanlagen zu werden. Wünſchen wir dem
Verſchönerungs-Verein und der BadeDirektion zu dieſem gemeinnützigen
Unternehmen den beſten Erfolg!

Hauswirthſchaftliches.
Ein probates Hausmittel gegen Huſten, Schnupfen und Er-

kältung des Halſes iſt ein ſtarker Salbeithee, dem man Honig bis zum
Süßwerden und nachher etwas Eſſig zuſetzt. Beim Schnupfen trinke
man täglich ſechs- bis zwölfmal einen guten Eßlöffel voll warm, bei
Huſten und Erkältung des Halſes gurgelt man zwanzig bis dreißigmal
täglich. Es iſt unglaublich, wie raſch und wohlthätig dieſes einfache
Mittel in der Regel wirkt und welche Maſſe zähen Schleims durch das
Gurgeln mit dem Thee ausgeworfen wird.

m—JJ wmJ

Wermiſchtes.
(Die orthographiſche Revolution), welche der Kultusminiſter,

wie es ſcheint, ohne der Zuſtimmung an entſcheidender Stelle ſicher zu ſein,
vorgenommen hat, ſtößt noch in der elften Stunde auf eigenthümliche
Schwierigkeiten. Wie glaubhaft verſichert wird, iſt ſelbſt der Kaiſer
nicht gerade erbaut davon, eine ihm ungewohnte Schreibweiſe anzunehmen,
und fragte in ſcherzhafter Weiſe einen vortragenden Rath, ob er an
ihn künftighin mit oder ohne „h“ zu ſchreiben habe. Fürſt Bismarck
ſtellt ſich noch entſchiedener gegen die neue preußiſche Orthographie. Er
hat ſämmtliche Reichsbehörden anweiſen laſſen, die verbeſſerte Recht-
ſchreibung nicht einzuführen, widrigenfalls Ordnungsſtrafen verfügt würden.
Wie in weiteren Kreiſen dieſelbe Maßregel Widerſpruch findet, dafür
legte die nachfolgende Mittheilung einen Beweis ab. Die gewiſſermaßen
offizielle Vertretung des deutſchen Buchhandels, der Vorſtand des Börſen-
vereins der deutſchen Buchhändler, hat ſich unter dem 21. Februar an
die preußiſchen und bayeriſchen Unterrichtsminiſterien mit einer Eingabe
gewandt, worin mit Rückſicht auf die kürzlich getroffenen Verfügungen
zur Herſtellung einer einheitlichen Rechtſchreibung für die Schulen beider
Staaten gebeten wird, das betreffende Miniſterium wolle den bis Oſtern
d. J. erſcheinenden neuen Auflagen bereits eingeführter Schulbücher,
ohne Unterſchied der Schulen den Fortgebrauch bis zum Erſcheinen
neuer Auflagen, längſtens aber bis nach Ablauf von fünf Jahren, hoch-
geneigteſt geſtatten. Das Geſuch iſt ſelbſtverſtändlich eingehend motivirt:
Um die Tragweite der miniſteriellen Verfügungen für den Buchhandel
anzudeuten bedürfe es nur des Hinweiſes auf die Thatſache, daß die
oft lange vorbereiteten neuen Unternehmungen deſſelben im Gebiete der
Unterrichtsliteratur in der Regel im erſten Quartal des Jahres oder
kurz vor ſeinem Anfange erſcheinen, um bei dem Beginn des neuen
Schuljahres ihre Einführung in den Schulen zu ermöglichen, und daß
einer Anzahl ſolcher neuer Unternehmungen ſchon vor ihrem Erſcheinen
die ſichere Ausſicht auf Einführung eröffnet war; ja, daß oft nur auf
Grund der letzteren ſie in's Leben gerufen worden. Wenn die miniſte
riellen Anordnungen Oſtern wirklich in's Leben treten, ſo ſind aller-
dings dieſe zur Erzielung eines billigen Preiſes entweder ſtereotypirten
oder in großen Auflagen gedruckten Bücher ſchon bei ihrem Erſcheinen

Makulatur. (Leipz. Tagebl.)(Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)

Wir wollen die Widmung der als ein Denkmal der allgemeinen
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Hamburg. (Ein reiſeluſtiger Jüngling aus Deſſau.) Kaum eine
Woche vergeht, ohne das der eine oder der andere Jüngling ſich auf
macht, um über Hamburg ein beſſeres Leben in der neuen Welt zu
ſuchen. Hauptſächlich Auſtralien iſt es in letzter Zeit, das eine große
Anziehungskraft ausübt. Freilich gelingt es gewöhnlich den jüngeren,
ohne elterliche Erlaubniß die Reiſe antretenden Jünglingen gar nicht,
auf das Schiff, geſchweige mit dieſem in die neue Welt zu kommen.
Gewöhnlich, man könnte ſagen in der Regel, feiern ſich hier vom Feſt
(ande einen ſo innigen, langdauernden Abſchied, daß ihnen unſere eifrige
Polizei in aller Gemüthlichkeit auf die Spur kommen kann. So erging
es auch geſtern wieder einem jungen Deſſauer der die Kaſſe des Herrn
Papa um 2000 Mark erleichtert hatte, um in Auſtralien ſein Glück zu
verſuchen. Schlau genug hatte er es angefangen um aller Verfolgung
zu entgehen. Zunächſt hatte er ſich die Legitimationspapiere des Buch
halters ſeines Papa ohne deſſen Wiſſen angeeignet und dann an die
Eltern geſchrieben, daß er ſeiner Neigung zum Auswandern nicht wider
ſtehen könne und über Bremen in die neue Welt gehe. Trotzdem aber
hatte der kluge Vater auch der hieſigen Polizei den achtzehnjährigen
Durchgänger aviſirt. Und nicht ohne Erfolg. Er wurde aufgefunden
und bald darauf von ſeinem älteren Bruder in Empfang genommen.
Das Geld freilich war arg zuſammengeſchmolzen; hatte doch der junge
Mann eine ganze Partie Waffen gekauft, die er „drüben“ mit ent-
ſprechendem Profit verſilbern wollte.

Politiſche Kundſchau.
Am 19. hörte der Kaiſer die üblichen Vorträge, empfing den am

Abend zuvor aus Bonn eingetroffenen Herzog Johann Albrecht v. Meck
lenburg Schwerin, nahm im Beiſein des Gouverneurs und Kommandanten
die perſönlichen Meldungen mehrerer höherer Offiziere entgegen und
arbeitete mit dem Geheimen Kabinetsrath v. Wilmowski. Nachmittags
ertheilte der Kaiſer dem rumäniſchen Miniſterpräſidenten Bratiano und
ſpäter dem Militairbevollmächtigten bei der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft
Fürſt Dolgorucky Audienz und empfing die Beſuche der Großherzoge von
Sachſen Weimar und Oldenburg, des Fürſten Wied, des Erbprinzen
von SchaumburgLippe und des Prinzen Guſtav von Sachſen Weimar.
Nach der Rückkehr von der Spazierfahrt dinirten die Majeſtäten im
Königlichen Palais mit den Großherzoglich ſächſ. Herrſchaften. Der
König von Sachſen hatte eines katarrhaliſchen Fiebers wegen, in welchem
jedoch inzwiſchen wieder einige Beſſerung eingetreten, den zugeſagten Be
ſuch unterlaſſen müſſen.

Der Geburtstag des Kaiſers iſt nach dem Wunſche des
Monarchen der Charwoche halber anſtatt am 22. bereits am 20. begangen
worden, welcher Tag auch zugleich der Geburtstag des Prinzen Friedrich
Karl und es fand daher im Kgl. Schloſſe in Berlin im Beiſein der
zahlreichen dort verſammelt geweſenen fürſtlichen Gäſten eine Doppelfeier
ſtatt. Von der Schloßkuppel ertönte wie gewöhnlich in aller Frühe ein
Choral, während in der Mittagsſtunde ein Batterie auf dem Königsplatz
die üblichen 101 Schuß abgab. Die Reichshauptſtadt ſelbſt hatte ihren
Flaggenſchmuck angelegt und auf den Straßen herrſchte vom ſchönſten
Frühlingswetter begünſtigt, ein reges Leben. Namentlich war der Platz
vor dem Palais des Kaiſers der Sammelpunkt einer zahlreichen ſich
ſtets erneuernden Menge. Jm großen Saale des Rathhauſes ver-
ſammelten ſich die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden zu einem Diner.
Während der Donner der Geſchütze vom Königsplatze herüberrollte, er
tönte um 12 Uhr von dem über dem Hauptportal des Rathhauſes an-
gebrachten Balkone Choralmuſik. Zahlreiche Berichte, für deren Wieder
gabe uns der Raum fehlt, melden die jährlich wiederkehrenden feierlichen
Veranſtaltungen in Süd und Nord, welche zu Ehren des Tages und
als Zeichen der Liebe und Treue dem ehrwürdigen Oberhaupt des deutſchen
Reiches dargebracht worden ſind. Jn München fand Abends ein Feſt
banket ſtatt.

Die am 20. ſtattgehabte offizielle Feier des Geburtstages des Kaiſers
wurde um 11 Uhr durch die Gratulationen der Generale und Mili-
tairbevollmächtigten eingeleitet. Es folgte das Staatsminiſterium unter
Führung des Vicepräſidenten Grafen zu Stolberg Wernigerode, deſſen
Glückwünſche der Kaiſer um 12 Uhr entgegennahm. Um 1 Uhr
empfing der Kaiſer den Bundesrath, an deſſen Spitze ſich der Reichs
kanzler Fürſt Bismarck befand. Nachmittags 5 Uhr fand beim Reichs
kanzler ein Diner ſtatt, zu welchem die Chefs ſämmtlicher diplomatiſcher
Vertretungen Einladungen erhalten hatten. Graf Stolberg vereinigte
um dieſelbe Zeit die Räthe des auswärtigen Amtes und des Staats
miniſteriums zu einem Feſteſſen.
die Chefs der ſelbſtſtändigen Reichsämter feierten mit ihren Räthen den
Tag in üblicher Weiſe.

Der Kronprinz hat am 17. Abends dem Kaiſer und der Kaiſerin
die Verlobung ſeines Sohnes, des Prinzen Wilhelm, mit der Prinzeſſin
Auguſta Viktoria Friederike Louiſe Feodore Jenny v. SchleswigHolſtein-
Sonderburg Auguſtenburg offiziell angezeigt. Die Verlobung kann noch
nicht öffentlich gefeiert werden, da ſich die Braut wegen des vor einigen
Wochen erfolgten Todes ihres Vaters, des Prinzen Friedrich Chriſtian
von Auguſtenburg, in tiefer Trauer befindet. Die Beförderung des
Prinzen Wilhelm zum Hauptmann und Kompagniechef im erſten Garde-
Regiment iſt unmittelbar bevorſtehend.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck wird ſich in dieſen Tagen nach
Friedrichsruh begeben.

Jn der vom Bundesrathe am 18. abgehaltenen Sitzung ge-
langte der Entwurf eines Reichsgeſetzes, betr. die Küſtenfrachtfahrt mit
den von den berichtenden Ausſchüſſen vorgeſchlagenen Abänderungen zur
Annahme. Jn den nächſten Tagen wird noch eine Plenarſitzung ſtatt-
finden, worauf ſich der Bundesrath auf kurze Zeit vertagen, ſeine Ar-
beiten jedoch gleichzeitig mit dem Reichstage wieder aufnehmen wird.

Sämmtliche preußiſche Miniſter und

Der Kultusminiſter v. Puttkamer hat, wie verlautet, aus der
Aufrechterhaltung ſeiner Verordnung wegen Einführung der neuen
e in den Schulen vom 1. April ab eine Kabinetsfrage
gemacht.

Der badiſche Landtag iſt am 18. vom Staatsminiſter Turban im
Auftrage des Großherzogs mit einer Rede geſchloſſen worden, in welcheram Schluſſe dem Wunſche Ausdruck gegeben wird, daß auch den Ar-

beiten dieſer Seſſion ein für die materiellen, geiſtigen und religiöſen
Intereſſen des Landes ſegensreicher Erfolg beſchieden ſein möge.

Der Statthalter von Elſaß-Lothringen, Feldmarſchall von
Manteuffel, iſt nicht unbedenklich erkrankt, ſo daß er ſich für längere
Zeit von den Geſchäften wird zurückziehen müſſen

Nach Berichten aus England iſt dort die Glycerinſeife, die bisher
in großen Quantitäten aus Deutſchland bezogen wurde, vom 8. d. M.
ab mit einer namhaften Steuer belegt worden und dadurch das deutſche
Exportgeſchäft in dieſem Artikel mit einem Schlage lahm gelegt. Die
neue Steuer beträgt nämlich 3 Pence pro Pfund und iſt deshalb dieſem
Fabrikate auferlegt worden, weil zur Herſtellung deſſelben bekanntlich
Spiritus verwendet wird, der in England ſehr hoch beſteuert iſt und es
daher den dortigen Fabrikanten unmöglich machte, bei der geringen Ein-
gangsſteuer, die Glycerinſeife bisher zahlte, mit dem deutſchen Fabrikate
zu konkurriren. Aus dieſem Grunde haben die engliſchen Fabrikanten,
ſchon ſeit Jahren auf Erhöhung der Eingangsſteuer für Glycerinſeife
agitirt und es hat dieſe Agitation jetzt, nachdem das deutſche Reich mit
Schutzzöllen vorgegangen iſt, Erfolg gehabt. Jn Folge deſſen ſind, wie
wir vernehmen, ſofort die in Deutſchland auf dieſen Artikel gemachten
Beſtellungen annullirt und die ſchon auf dem Wege nach England be-
findlichen Sendungen in den Seehafenplätzen angehalten worden.

Ausland.
Jn Oeſterreich- Ungarn haben die Ausführungen des Miniſter

präſidenten Cairoli in der am 15. ſtattgehabten Sitzung der italieniſchen
Deputirtenkammer über die gegenſeitigen freundſchaftlichen Beziehungen
außerordentlich befriedigt. Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus ge-
nehmigte am 18. den Geſetzentwurf, betr. die Ausgabe von 20 Millio-
nen Goldrente in dritter Leſung.

Jn Frankreich ſind die vom Konſeilpräſidenten Freycinet in Aus
ſicht geſtellten Schritte behufs Schließung der jeſuitiſchen Erziehungs-
anſtalten und Auflöſung der jeſuitiſchen Noviziate bereits eingeleitet.
Jm Miniſterium des Jnnern fand am 19. eine Konferenz des Miniſters
des Jnnern mit dem Juſtizminiſter und dem Sektionspräſidenten des
Staatsraths ſtatt, in welcher über die gegen die religiöſen Kongregatio-
nen zu ergreifenden Maßregeln berathen wurde. Der Polizeipräfekt hat
mittelſt Circularſchreibens die Polizeikommiſſare zu genauen Angaben
über den Beſtand der Kongregationen in Paris und in den Departe-
ments aufgefordert. Jnzwiſchen ſind, wie es heißt, durch die Jeſuiten
bereits alle Mitglieder der Kongregation, welche der franzöſiſchen Natio-
nalität nicht angehören, veranlaßt worden, ſich nach dem Auslande zu
begeben. Der Senat hat am 19. den neuen Geſetzentwurf über den
Generalſtab angenommen.

Daß dem Urlaub, welchen der franzöſiſche Botſchafter in Peters-
burg, General Chanzy, demnächſt antreten wird, politiſche Urſachen zu
Grunde liegen, wird offiziös in Abrede geſtellt. Es wird darauf hin-
gewieſen daß General Chanzy alljährlich im Frühjahr auf Urlaub gehe.

Jn der italieniſchen Deputirtenkammer kam es am 18. gelegent-
lich der fortgeſetzten Diskuſſion über das auswärtige Budget zu einem
lebhaften Zwiſchenfall zwiſchen Mancini und dem Präſidenten Farini,
ſo daß Mancini ſchließlich unter Zuſtimmung der Linken auf das Wort
verzichtete, während Farini den Präſidentenſitz verließ. Auch die Mitglieder
der Rechten und die Miniſter entfernten ſich aus dem Sitzungsſaal.
Der Vicepräſident, Spantigati, ließ eine halbſtündige Unterbrechung der
Sitzung eintreten. Nachdem die Sitzung durch den Vicepräſidenten Span-
tigati wieder eröffnet worden war, erklärte Mancini, er habe niemals
ein Wort geäußert, welches den Präſidenten Farini habe beleidigen können.
Vicepräſident Spantigati ſchloß darauf die Sitzung, indem er der Hoff-nung Ausdruck gab, daß Farini den Präſidentenſitz am andern Lane

wieder einnehmen werde. Dies iſt jedoch nicht geſchehen, vielmehr hat
Farini ſeine Entlaſſung als Kammerpräſident gegeben, doch wird ſeine
Wiederwahl für wahrſcheinlich gehalten.

Jn Rußland nehmen die Maßnahmen zur Unterdrückung des
Nihilismus ihren Fortgang. So wird in Petersburg gegenwärtig eine
allgemeine Volkszählung vorgenommen, wobei die Beſchäftigung und die
Exiſtenzmittel eines Jeden angegeben werden müſſen. Wer in beiden
Beziehungen nicht genügende Auskunft geben kann, wird ausgewieſen.
Eine mit großer Vorſicht aufzunehmende Londoner Nachricht
bringt ein Bekenntniß des Flüchtlings Hartmann, daß er der Haupt-
urheber des Moskauer Attentats geweſen ſei, mit dem Hinzufügen, daß
er in wenigen Tagen nach Amerika auswandern werde. Es kann hier
ſowohl die Abſicht, den Verdacht von anderen Nihiliſten abzulenken, als
auch diejenige, die Verſtimmung zwiſchen Rußland und Frankreich zu
vermehren, zu Grunde liegen. Der an die Hartmannſche Angelegenheit
geknüpfte Rücktritt des ruſſiſchen Botſchafters in Paris, Grafen Orloff,
beſtätigt ſich. Derſelbe ſoll ſeinen Abſchied erbeten und erhalten haben.
Als der Nachfolger des Grafen wird der gegenwärtige Botſchafter am
Wiener Hofe, Herr von Oubril, bezeichnet. Man behauptet, Graf Orloff
werde ſich ins Privatleben zurückziehen und ſeinen ſtändigen Aufenthalt
künftighin als Privatmann in Paris nehmen. Jn Folge der kriegeriſchen
Haltung Chinas werden in Rußland Vorbereitungen für einen eventuellen
Feldzug getroffen. Der Gouverneur von Weſtſibirien hat den Befehl
erhalten, 5000 Mann Truppen aus ſeiner Provinz ſofort nach dem
Diſtrikt Kuldſcha zu ſenden. Außerdem werden ſowohl in Nikolajew
wie in Kronſtadt Vorbereitungen für die Entſendung von Kriegsmunition
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nach dem Stillen Ocean für den. Schutz der Region des Amur getroffen,
und ſind Befehle eingelaufen, die Fertigſtellung mehrerer Korvetten undKlipperſchiffe zu beſchleunigen, damit ſie nach dem Weſt geſandt werden

können, ſobald das Eis aufbricht.
Türkei. Jn Aleppo, in der Provinz Salonichi und an mehreren

anderen Orten hat die Herabſetzung des Werthes des Metallgeldes zu
ernſten Ruheſtörungen geführt. Auch aus anderen Urſachen gährt es
wieder in der Türkei. Das engliſche Kanonenboot „Coquette“ hat am
18. früh den Piräus verlaſſen, um ſich nach Smyrna zu begeben, wo
man Ruheſtörungen zwiſchen der muſelmänniſchen und chriſtlichen Be
völkerung befürchtet.

Fürſtin Frau Mutter.
Hiſtoriſche Erzählung von Jenny Hirſch.

(Fortſetzung.)

Sie reichte du Fraigne die Hand zum Abſchiede. „Thu, was du
kannſt, Chriſtian bat ſie nochmals „du du biſt es ihm ſchuldig.“

„Leiſe wie man es einer kräftigen Frau kaum zugetraut hätte,
ſchlüpfte ſie aus dem Zimmer und huſchte die Treppe hinunter.

Du Fraigne ſtützte nachſinnend den Kopf in die Hand. „Könnte
nicht Auguſt ſpioniren, weil er verliebt iſt? Wer braucht hier Jemand,
der ihm Nachricht zuträgt? Zu wem erhebt er die Augen? Gute
Mutter, um dein Geheimniß zu errathen, hätte ich nicht ſchon ſeit etlichen
Jahren von der Marquiſe von Pompadur zu geheimen Sendungen ver-
wendet werden zu brauchen. Der Wahnſinnige liebt die junge Fürſtin.
Armer Pflegebruder, ich fürchte wirklich, du ſpielſt um deinen Kopf. Die
Mutter hat recht, du mußt fort und das bald, denn du könnteſt nicht
nur meinem Herrn Bruder, dem Fürſten, ſondern auch mir ſehr un-
bequem werden. Es taugt nichts, wenn drei auf dieſelbe Dame ſetzen.“

IV.
Aus dem nach der Waſſerſeite gehenden Seitenportale des Schloſſes

ſchlüpfte eine leichte Frauengeſtalt, gehüllt in einen ſchwarz ſeidenen
Mantel, deſſen Kaputze ſie über den Kopf gezogen hatte. Furchtſam ſich
nach allen Seiten umſehend, ſchlug ſie einen ſchmalen durch ein Gebüſch
führenden Pfad ein und verſuchte, auf dieſe Weiſe gedeckt, das Thor
zu erreichen, welches aus dem Schloßgarten in die Stadt führte. Erſt
wenige Schritte hatte ſie gemacht da prallte ſie erſchrocken zurück. Vor
ihr ſtand wie aus dem Boden gewachſen ein großer, ſchlanker Mann.

„Ollroth,“ flüſterte ſie, ſobald ſie ſich von ihrem Schrecken erholt.
„Fräulein von Rath,“ gab er ebenſo leiſe zurück.
„Jch wollte Euch aufſuchen war im Begriffe, auf Umwegen in die

Stadt zu kommen.“
„Als ob Jhr nicht wüßtet, Fräulein wo ich zu finden bin. Kann

ich athmen, kann ich leben als im Bereiche dieſes Schloſſes
„Jch bitte Euch um Chriſti Willen, ſeid vernünftig,“ bat das

Fräulein.
„Vernünftig,“ widerholte er.

dem Hohen, Erhabenen ſtrebt
„Sofern es erreichbar iſt. Wer nach Unerreichbarem ſtrebt, wird

zum Narren oder zum Verbrecher,“ ſagte das Fräulein ſehr ernſt.
„Der große britiſche Dichter den mich in Wittenberg ein Studien-

genoß kennen lehrte, ſagt: „Es giebt Dinge zwiſchen Himmel und Erde,
von denen ſich Eure Schulweisheit nichts träumen läßt und ich ſage
Euch, Fräulein, es geſchehen zwiſchen Himmel und Erde Dinge, von
denen das, was man ſo gemeinhin Vernunft nennt, keine Ahnung hat.“

„Mag ſein, Herr Stadtſchreiber, ich habe Euch aber nicht auf-
geſucht, um mit Euch zu philoſophiren. Wir verlangen einen Dienſt
von Euch.“

„Die Herrin gebeut, der Knecht gehorcht,“ war die emphatiſche
Antwort.

Fräulein von Rath mußte daran ſchon gewöhnt ſein, denn ſie fuhr
gleichmäßig fort: „Hört Jhr die Kanonade, Herr Stadtſchreiber

„Es heißt in der Stadt, die Ruſſen haben einen Sieg über Friedrich
erfochten.“Wo lauteten die Nachrichten, die dem Fürſten und der Fürſtin

Frau Mutter ein Kurier aus dem ruſſiſchen Lager gebracht hat. Meine
Fürſtin hat aber einen Brief von ihrer Schweſter, der Prinzeſſin Heinrich,
erhalten, daß die Schlacht bei Zorndorf von dem König gewonnen ſei.“

„Viktoria! Viktoria!“ ſchrie Ollroth ſich vergeſſend ſo laut, daß
Fräulein von Rath erſchrocken die Hand auf ſeinen Arm legte. „Wollt
Ihr die Scharwache herbeiſchreien und mich in den Ruf bringen, ich
halte hier eine heimliche Zuſammenkunft mit Euch?“ fragte ſie vorwurfs
voll. „Meine durchlauchtigſte Fürſtin ruft noch lange nicht Viktoria.
Sie bangt, ob ihre Nachricht, ob die gus dem ruſſiſchen Lager die richtige

ſei, und darum ſollt Jhr helfen.“ e
„Was ſoll ich thun verſetzte der Stadtſchreiber ſchnell.
„Jn Deſſau muß man ſchon genaue Nachrichten haben. Schafft ſie

uns herbei, ſo ſchnell Jhr könnt. Morgen iſt große Tafel und Kur und
Ball, helfet, daß unſere Fürſtin nicht mit zagendem Herzen dabei er
ſcheinen muß.“

„Noch in dieſer Stunde breche ich auf,“ ſagte Ollroth und wandte
ſich zum Gehen kehrte jedoch noch einmal um und ergriff Fräulein von
Rath am Arme. „Jch gehe,“ widerholte er, „aber nur unter einer Be-

ding„Braucht Jhr Geld fragte ſie ſchnell..
Er lachte bitter, ingrimmig. „Geld? mit Geld glaubt Jhr auf

den Schlöſſern alles kaufen zu können. Geld brauche ich nicht, aber
Gold, Goldesglanz aus ihren Augen. Ich liefere meine Nachrichten nur
in die Hände der Fürſtin. Keinem anderen ſtehe ich Rede als ihr.
Schon ſeit langer Zeit hat ſie nicht mit mir geſprochen.“

„Unmöglich!“ rief die Hofdame erſchrocken.
„Es iſt ſchon manches Unmögliche möglich geworden entgegnete

Ollroth wieder in hellem Ton. „Soll ich nach Deſſau gehen

„Jſt der nicht vernünftig, der nach

„Ja, aber
„Kein Aber. Entweder die Fürſtin empfängt meine Botſchaft oder

ich hole keine.“
Fräulein von Rath befand ſich in einer peinlichen Lage. Sie durfte

es mit Ollroth nicht verderben, denn er war die einzige zuverläſſig
Mittelsperſon, durch welche ſie ihrer angebeteten Gebieterin die oft ſo
ſehnlich erharrten Nachrichten verſchaffen konnte, von der anderen Seite
ward ihr aber die ſich immer höher ſteigernde Exalaltion des jungen
Was bedenklich und ſie wagte nicht, das geforderte Verſprechen zu
geben.

„Soll ich gehen wiederholte er.
„Geht,“ antwortete ſie, ſich mit dem Gedanken tröſtend, daß ſie am

andern Tage ſchon einen Ausweg finden werde. „IJch werde ſorgen, daß
Euch der Lohn werde.“

„Sie reichte ihm flüchtig die Hand und trippelte eilig den Weg zu
rück, den ſie gekommen. Er ſah ihr finſter nach.

„Jch gehe, ich hole die Nachrichten, ich bringe ſie ihr!“ ſprach er
vor ſich hin. „Aber wehe, wenn Jhr mich betrügt, wehe, wehe! Jch
könnte, ich müßte alles haben das Land, das Schloß, das Weib! Alles
käme mir zu! Jch bin der Aeltere! Alles beſitzt der Schwachkopf
Betrügt man mich aber auch um den Blick des Dankes aus ihren Augen,
um den Händedruck, um den Silberton ihrer Stimme, dann iſt das
Maß voll voll zum Ueberlaufen.“

Noch einmal blickte er drohend und verzückt zu den Fenſtern des
Schloſſes empor, dann wandte er ſich um und ſchritt der Stadt zu.

Der junge Stadtſchreiber wohnte noch im Hauſe ſeiner Eltern, die
ſich mit dem Erdgeſchoß begnügten und dem gelehrten und vornehmen
Herrn Sohn das vbere Stockwerk zum Schlaf-, Wohn und Studir-
zimmer hergerichtet hatten. Als er zur Vorderthür hereinkam trat ſeine
Mutter ſoeben durch die
gleichzeitig in das Wohnzimmer, wo der Lohgerbermeiſter Ollroth in
einem mit Leder bezogenen Polſterſtuhl an dem gebohnten Eichentiſch
ſaß und beim Scheine einer in einem blank geſcheuerten Leuchter ſtehenden
Unſchlittkerze in der Poſtille las.

„Jhr kommt beide recht ſpät, ſagte er die Hornbrille auf die Stirn
ſchiebend. „Es iſt Zeit, den Abendſegen zu leſen.“

„Vergieb, Vater, es iſt ſpät geworden ohne meine Schuld ſagte
die Frau ihm die Hand reichend.
uns Andacht halten fügte ſie hinzu, als der Sohn Miene machte, das
Zimmer wieder zu verlaſſen.

„Jch habe noch einen Gang, Mutter, wollte mir nur etwas aus
meinem Zimmer holen.“

„Noch einen Gang, von dem du wieder die Nacht nicht nach Hauſe
kommſt!“ ſagte Frau Ollroth vorwurfsvoll.

„Mutter ich bin kein Kind mehr.“
„Unſer Kind biſt du, unſer Kind bleibſt du und wenn du hundert

Jahre alt würdeſt verſetzte der Alte ernſt indem er ſich vom Stuhl
erhob. „Jch ſage dir, die Mutter hat recht. Lange ſchon ſehe ich deinem
heimlichen Treiben zu, es will mir wenig gefallen, aber ich habe ge
ſchwiegen weil ich dachte, mein Sohn hat ſtudirt, mein Sohn hat ein
Amt, mein Sohn iſt ein Herr geworden. Heute war aber der Raths-
diener hier um nachzufragen, wo der Herr Stadtſchreiber ſei, da er ſich
auf der Rathsſtube nicht blicken läßt, und nun muß ich reden. So du
ein Amt haſt, ſo warte ſein. Was ficht dich an, das du herum ſtreichſt
und Aegerniß giebſt

„Es giebt noch wichtigere Dinge zu verrichten, als dem Herren
vom Rathe ihre Akten zu ſchreiben entgegnete der junge Mann trotzig.!

„Wichtigeres giebt es nicht zu thun als das, wofür man verpflichtet
und beſoldet iſt ſagte der Vater nachdrücklich.

„Das könnt Jhr nicht verſtehen, Vater, denn
„Meinſt du, ich könne es nicht verſtehen, weil ich ein ſchlichter

Handwerksmann bin und du ein gelehrter Herr!“ unterbrach ihn der
Alte. „Wohl mir, daß ich das nicht verſtehe, es wäre dir beſſer, du
verſtündeſt es auch nicht und du wäreſt in dem Stande geblieben, in
dem du geboren biſt.“

Cortſetzung folgt.)

Auction.
Mittwoch den 24 d. M., Vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich in meinem Auktionslokale auf dem hieſigen Rathskeller:
1 mahag. Sopha,
1 oval. Tiſch,
diverſe Stühle und dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg, den 22. März 1880.
Schlüter Gerichtsvollzieher, kr. A.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 20. März 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo unverändert geringere Sorten 192 206

Mk., mittlere 218 224 Mk., feinſte 227 231 Mk.
Roggen 1000 Kilo unveränndert183 186 M., exquiſite Waare bis 189 M.
Gerſte 1000 Kilo unverändert ſtill, Landgerſte geringere 160 170

Mk., mittlere 175 185 Mk., feinere und Chevaliergerſte 195 205
Mk., feinſte 215 Mk.

Hafer 1000 Kilo feſt, fremder 149--151 Mk., hieſiger 157——160 Mk.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen für gute und feinſte

Oualitäten 220 235 Mk., geringere billiger offerirt, Futtererbſen
180 182 Mk.

Wir verweiſen auf in heutiger Beilage empfohlene Waron Liebig-
ſche Malto Leguminoſen Chocoladen. Die beigefügten ärztl. Aeuße-
rungen beſtätigen den mediziniſchen Werth nnd die Reellität dieſes von
J C Pobuda, K. Hoflieferant in Stuttgart, hergeſtellten

abrikates.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Hinterthür in den Hausflur und beide gingen

„Wohin, Auguſt, willſt du nicht mit

un
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